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Deutschland.
Slatlgart, 17. Sept . Der Landtag hat seiner Zeit beschlossen,

-ah zu Wohnzwecken geeignete Mitttärbaracken möglichst schnell
^ zu angemessenen Preisen an Ae unter der Wohin uns rack lei¬
tenden Gemeinden abgegeben werden sollen. Daraufhin hat die
Reichswehrbefehlsstelle Württemberg mitgeteilt , daß das Württ.
Wegsministerium seit Beginn der Demobilmachung alles getan
habe, was es tonnte , um entbehrliche Baracken im Interesse der
Keoölkerung zu verwerten , insbesondere sie zur Linderung der
Wohnungsnot heranzuziehen . Die zahlreichen Baracken des Heim-
slakdienstes, diejenigen in Friedrichshafen und das Offlziersge-
angenenlager in Ellwangen seien bereits abgegeben worden , über

die Abgabe anderer entbehrlicher Baracken schweben noch Ver¬
handlungen.

Stuttgart , 17. Sept . Die Konferenz der einzelstaatlichen
Verkehrsminister init dem Reichsverkehrsministerium wegen
»ebernahme der Eisenbahnen usw. auf das Reich findet nicht, wie
mtgeteilt, in Weimar , sondern am 18. September in Leipzig
statt.

Machen , 18. Sept . Das Abstimmungsergebnis der Münch¬
ner Eltern über die Schulart , die für ihre Kinder beanspruchen,
hatte zur Folge , daß künftig in München 1200 katholische, 113
protestantischeVolksschulklassen und 376 Simultairklassen errichtet
werden müssen.

Frankfurt a. M .. 16. Sept . Die Regierung Zöller , die sich
in Birkenfeld aufgetan hat , wurde schon wieder durch die alte
Regierung, hinter der der Wille des ganzen Ländchens steht, er¬
setzt. Die Regierung hat die ausgewiesenen Beamten sofort wie¬
der zurückberufen. Der Umschwung ist auf die Entsendung einer
Deputation von 12 Birkenfeldern an Marschall Mangin zurückzu-
sühren. Mangin hat sich offenbar davon überzeugt , daß die an¬
ständige Bevölkerung des Ländchens so gut wie geschlossen hinter
der alten Regierung steht, und daß sie für Zöller und seine Hel¬
fershelfer nur Verachtung hegt.

ÄvKr, 16. Sept . Di? gesamte deutsche Heeresmacht wird
vom1. Oktober ab dem Reichswehrmimster unterstellt sein. Ueber
die Einzelheiten der Neugliederung des Heereswesens hört die
„VMche Zeitung " folgendes : Dem Reichswehrministerium direkt
unterstellt werden in Zukunft folgende Aemter : Das Heeresamt
für die gesamte Landmacht . Chef des Heeresamts wird der bis¬
herige preußische Kriegsminister Oberst Reinhardt sein. Das
Uottenamt, dem die gesamte Seemacht unterstellt ist. Chef des
Kottenamts wird Admiral von Trotha bleiben.

Berlin, 16. Sept . In Mülhausen , in Stroßburg und Geb¬
ockter haben Demonstrationen der Arbeiter für die Autonomie
von Elsaß-Lothringen stattgefunden . Französisches Militär hat
verschiedene Umzüge gewaltsam aufgelöst. In zahlreichen Ge¬
meinden und Landorten des Ober- und Unterelsaß wird die auto-
Wmistische Bewegung unter der Bevölkerung ständig größer . Bis¬
her sind mehr als 40 Personen wegen autonomistischer Bestreb¬
ungen von der französischen Behörde , verhaftet worden . Die
Franzosen machen bekannt, daß nachweisbare Agitation und För-
ämmg der Autonomieberyegung innerhalb Elsaß -Lothringens als
Landesverratgilt und strenge Strafe nach sich zieht,

kiel, 17. Sept . Der deutsche Kreuzer „Regensburg " wird
Uv zu verra> gegenwärtig auf der Kieler Reichswerft für eine Auslandsfahrt
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. Südamerika ausgerüstet . Das Schiss soll am Montag fahrt-
bereit sein. Die Aufgabe des Kreuzers ist, dafür zu sorgen, daß
sämtliche in Chile , Argentinien , Uruguay und den Häfen anderem
DamerikanischerStaaten interniert gewesenen deutschen Handels¬
schiffe schleunigst nach Deutschland kommen. Unterhandlungen mit
der Entente in dieser Angelegenheit schweben noch. Die Lebens¬
mittelversorgung soll damit eine Förderung erfahren.

Kämpfe deutscher Jugendlicher.

Kassel, 17. Sept . Gegen 2500 Schüler und Schülerinnen der
höheren Lehranstalten versammelten sich, um gegen die Entfer¬
nung der Kaiserbildnisse aus den Klassen zu protestieren . Unter¬

teilt NntöklW ! pnmaner von Trott Ul Solz , der Sohn des früheren preußischen
I sowie Nachti Kultusministers, hielt eine die Regierung sehr scharf angreifende

da nächstesM ^ einer Anzahl von jungen Arbeitern Gelegenheit gab,
Amerika ! die Demonstranten tätlich vorzugehen . Es kam teilweise
imt »,- NanlMl ernsten Prügeleien , so daß Polizei nnd stellenweise auch

Rückgabe deutscher Lokomotiven.

„Berlin, 17. Sept . Laut „Vossischer Zeitung " berichtet „Ma-
M", die französische Regierung habe beschlossen, die deutschen Lo¬
komotiven bis aus einen kleinen Teil zurückzugeben, da die meisten
butschen Lokomotiven in Frankreich wegen der schlechten Ouali-

, ! Mt der Kohlen nicht benutzt werden könnten. „Matin " zufolge
ittbrUtttkkl Deutschland 2000 Lokomotiven abgeliefert von welchen Frnnk-
^ sskch,schon in nächster Zeit 1700 zurückgcben werde . Die „Voss.
SM. s M " stellt hiebei fest, daß die Zahl der von Deutschland abge-

! A^ ten Lokomotiven bedeutend höher ist und beinahe die im
, . ? chfenstillstandsvertrag geforderte Ziffer von 5000 erreicht. Daß

end , Karlsruhe" an Teil dieser Lokomotiven zu schwer für den leichten Unterbau
vl. Akt. .4 für den französischen Betrieb die Handhabung nicht geeignet
4 „ . . Ist- wurde sofort nach Beendigung der Lieferung dieser Maschinen

,-t Nsderholt von deü französischen Presse besprochen. Von einer
F Rückgabe dieser Lokomotiven ist aber niemals die Rede gewesen.
S ? °meit das Blatt unterrichtet ist, ist auch bisher an sämtlichen

kutschen Stellen von einer jetzt beabsichtigten Rückgabe dieser Ma-
Wnen nichts bekannt. Ob Frankreich die Absicht einer solchen
Rückgabe hat, läßt sich zur Zeit nicht feftstellen.
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Die angebliche Rückgabe der deutschen Lokomotiven.
Von der durch Wolsfs Büro gemeldeten angeblichen Absicht

Frankreichs , die deutschen Lokomotiven zurückzugeben, ist an Ber¬
liner amtlichen Stellen nichts bekannt.

Ausland.
Basel, 17. Sept . Ueber die Zulassung Deutschlands zur Was¬

hingtoner Konferenz für Arbeiterrecht soll die Konferenz selbst
entscheiden. Der Schweizer Gewerkschaftsbund machte seine Teil¬
nahme von der aller Lander abhängig.

Lugano , 17. Sept . Da die Gegenmaßnahmen im Fiumer
Zwischenfall völlig erfolglos geblieben sind, soll die Demission
des Kabinetts unmittelbar bevorstehen. Nach dem „Secolo " wächst
die Freischar d'Annunzios lawinenartig an . Sie zählt bereits
20 000 Anhänger . Man rechnet mit internationalen Verwicke¬
lungen.

Straßburg » 17. Sept . Die französische Regierung hat letzte
Woche völlig unerwartet etwa 120 Oberlehrer von allen höheren
Lehranstalten Elsaß -Lothringens gleichzeitig nach dem Jnnetn
Frankreichs versetzt. Diese Maßnahme erregt den größten Un¬
willen in allen intellektuellen Kreisen des Landes.

Paris , 17. Sept . Marschall Mackensen ist am 11. September
in Begleitung von zwei Generälen und acht Offizieren und 38
Mann von Belgrad in Saloniki eingetroffen . Er wurde von der
französischen Behörde in einer außerhalb der Stadt liegenden
Villa untergebracht.

Rewyork , 17. Sept . George Mc . Anemy , der Chefredakteur
der „Newyork -Times " ist zum amerikanischen Botschafter in Ber¬
lin ernannt worden . Die formelle Ernennung wird bald nach
der Ratifizierung des Friedensvertrags veröffentlicht.

vorbildliches aus Belgien.

Eine Dame , die in der belgischen Schokoladeindustrie große
Beteiligungen besitzt, schreibt der Londoner „Morningpost " fol¬
gendes:

„Erwa 7 oder 8 Tage vor dem Waffenstillstand wurde ich zu
einer geheimen Zusammenkunft in die Keller des Antwerpener
Gildenhauses geladen . Hier traten Vertreter der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer zusammen , um die schleunige Wiederaufnahme des
Betriebes in den Fabriken in und um Antwerpen zu beraten.
Die Arbeiter forderten Löhne , die im Einklang mit den hohen
Preisen stehen sollten. Anderseits versprachen sie, die Kosten der
Lebenshaltung durch erhöhte Leistungen und Ueberstunden bis
Weihnachten 1919 drücken zu Helsen; dann sollte eine andere Zu¬
sammenkunft stattfinden , um über die weitere Notwendigkeit sol¬
cher Ueberstundenarbeit zu beraten . Gegenwärtig besteht diese
Extraleistung in folgendem : In der Lebensmittelindustrie : Schoko¬
laden -, Keks-, Konserven- üüd Oelfabriken 12 Stunden täglich
und 6 Stunden Sonntags . In der Möbelindustrie : 10 Stunden
täglich, zwei Sonntage monatlich frei und an zwei Sonntagen
volle Arbeitszeit . Bei den Staatseisenbahnen : 60 Stunden wö¬
chentlich. In den Häfen von Antwerpen , Ostende und Zeebrügge:
Tag - und Nachtarbeit in zwei Schichten zu je 12 Stunden -mit
1 'X> Stunden Essenszeit und einer Panse für Abendmahlzeit . Die
Arbeitszeit wird im Zusammenhang mit der Verbilligung der
Lebenshaltung so weit gemindert , bis der Achtstundentag erreicht
ist. — Am Tage des Waffenstillstandes waren alle Maschinen
meiner Fabrik zerstört oder arbeitsunfähig . Genau sieben Wochen
jpäter war meine Fabrik wieder in betriebsfähigem Zustande,
konnte aber nicht den Betrieb aufnehmen , weil die Kakaobohnen
in London auf Verschiffung warteten . Aus irgend einem Grunde
wurden sie erst nach Hüll verladen , wo sie drei Wochen liegen
blieben. Ich begann daher erst 11 Wochen nach dem Waffenstill¬
stand mit der Fabrikatton . Sechs Wochen später hatte ich die
gleiche Produktion wie vor dem Kriege , Ende Juli ein Drittel
mehr , Ende Oktober werde ich um die Hälfte mehr produzieren
und um Weihnachten das Doppelte . Ich habe meinen Vertrag
mit der Besatzungsarmee einhalten und die Erzeugung für den
Privatbedarf um zwei Tonnen wöchentlich steigern können. Meine
Geschäftszeit geht von 754 Uhr früh bis 754 Uhr abends — alles
dank dem Patriotismus meiner Angestellten und Arbeiter.

Mlson , Senat und Znedensverkrag.
Wilson hat den Widerstand des amerikanischen Senats gegen

den Schandfrieden von Versailles noch nicht zu überwinden ver¬
mocht. Er ließ jetzt den demokratischen Parteiführern Mitteilen,
daß er mit „Vorbehalten erklärender Natur " einverstanden wäre,
in denen dargelegt würde , wie Amerika den Friedensvertrag - aus¬
legt. Immerhin dürften diese Vorbehalte nicht derart sein, daß
sie eine Revision des Friedensvertrages notwendig machten. Die
Vorbehalte sollen Lurch das Staatsdepartement den Signatar¬
mächten zur Kenntnis gebracht werden , sodaß, wie Wilson hofft,
von einer Rücksendung des Vertrages nach Paris zur abermaligen
Prüfung durch die Konferenz Abstand genommen werden könnte.

Haag , 17. Sept . Die Finanzkommission des amerikanischen
Repräsentantenhauses hat das Verlangen des Präsidenten Wil¬
son auf Ausbezahlung der Kosten für den Unterhalt der ameri¬
kanischen Friedensdelegierten in Versailles , die Wilson auf 825 000
Dollars veranschlagte, verworfen . Die Zurückweisung dieses An¬
trages ist bezeichnendfür die zunehmende Opposition gegen Wilson.

Zu den Enthüllungen Bullitts.

Haag , 17. Sept . Wie der „Nieuwe Courant " aus Washing¬
ton meldet, hat das frühere Mitglied der amerikanischen Friedens¬
delegatton in Paris William Bullitt im Senatsausschuß für
auswärtige Angelegenheiten erklärt , daß Lenin einen Waffenstill¬

stand oorgeschlagen hatte . Bezüglich der Erklärung Lloyd Ge¬
orges im Unterhause, daß die Sowjetregierung niemals ein Aner¬
bieten gemacht habe, sagte Bullitt , dies sei ein besonderer Fol
von Irreführung der öffentlichen Meinung.

Lloyd George habe die Absicht gehabt, das Angebot der
Sowjetregierung zu befürworten , habe aber erfahre «, daß North-
cliffe und Churchill ihrerseits die Absicht haben, seine Politik M
durchkreuzen, wenn er das Angebot anneymen würde . Die be¬
absichtigte Zusammenkunft auf der Insel Principo sei auf Ersuch«
Lloyd Georges fallen gelassen worden.

Im Originalentwurf des Völkerbundes sei der Grundsatz des
Selbstbestimmungsrechtes zu Motivierungen von Gebietsänder¬
ungen eingeführt worden ; im Originalentwurs sei auch ein Ar¬
tikel ausgenommen worden , worin das Recht zur Fahrt auf Ser
gefordert wird.

Die „Newyork -Times " schreiben: „Die Erklärungen Bullitts
haben dem Friedensvertrag einen schrecklichen Schlag versetzt und
dem Völkerbundsvertrag einen tödlichen Schlag ."

Me „Tribüne " sagt, es sei möglich, daß der Friedensoertn«
verworfen werden wird , oder daß so drastische Aenderungen vor¬
genommen würden , daß der Präsident sich weigern würde , ihn
an die Alliierten zu schicken.

Airs Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 17. Sept . Die am 1. Oktober fälligen

Zinsscheine der Kriegsanleihen werden bei den Postanstalten
bereits vom 21. September an eingelöst. Auf der Rückseite
muß der Name und Wohnort des Einlieferers angegeben
sein.

6 . Neuenbürg , 18. Sept . Als würdigen Abschluß
des am kommenden Sonntag stattfindenden Blumentags bietet
der Mädchenbund der Einwohnerschaft eine gesellige Ber¬
einigung mit Anregung für Geist und Gemüt. Sicher ver¬
fehlt dieser Abend nicht seine Zugkraft auszuüben, denn
der Bund selbst, der jungen Mädchen aller Kreise Gelegen¬
heit gibt zu frohem bildenden Zusammensein, hat viele
Freunde gesunden. Es war ein wirklich glücklicher Gedanke,
der Jugend eine Gelegenheit zu schaffen, wo edle reine
Freude eine Stätte findet, und in zahlreichem Besuch des
Abends soll auch eine Anerkennung für die Veranstalterin
und Leiterin der guten Sache, Frau Klara Schnepf, zum
Ausdruck kommen. Mit aufopfernder Hingabe lebt sie der
gestellten Aufgabe und die Anhänglichkeit und Dankbarkeit
der jungen Mädchen ist eine schöne Entlohnung für alle
Mühe. Auch Herr Rektor Vollmer erwirbt sich große Ver¬
dienste durch die Unterstützung mit seinen musikalischen
Gaben. Der Abend wird wohl allen Besuchern ein Bild
davon geben, in welchem Geist und Sinn der Mädchenbund
geführt wird. Uns ist so vieles durch den Krieg und seinen
furchtbaren Ausgang genommen, aber die Freude am Schönen:
Musik, Dichtung, Natur kann uns niemand nehmen. Diese
Schätze sucht auch der Mädchenbund zu heben. Nun will
er seine Ĝaben auch Fernstehenden bringen und die liebe¬
volle Vorbereitung verspricht reichen Genuß. Den Kindern
sagt man an Weihnaten nicht, was ihrer wartet, um sie zu
überraschen; so viel darf aber bei dieser Feier schon ver¬
raten werden, daß unter anderem in 6 lebenden Bildern
aus der Glocke mit wirkungsvollen Szenerie und Kostümierung
und den begleitenden herrlichen Dichterworten enthaltener
Genuß geboten wird.

Neuenbürg , 18. Sept . Von berufener Seite erhalten
wir folgende Zuschrift: Man begegnet der Ansicht, Metzger¬
meister Stengele habe das Fleisch, das ihm neulich beschlag¬
nahmt wurde, von dem der Stadt- Neuenbürg zugewiesenen
Fleisch wegnehmen können; die Wochenmenge habe deshalb
nur 80 Gramm betragen. Diese Annahme ist unzutreffend.
Das beschlagnahmte Fleisch stammte aus einer Schwarz¬
schlachtung. Das Schlachtgewicht der -nere, die die Stadt
wöchentlich zugewiesen erhält, wird vom Fleischbeschauer
genau festgestellt und in die Schlachtscheine eingetragen. Nach
diesem Schlachtgewicht wird die Wochenmenge festgesetzt.

Württemberg.
Freudensladt , 17. Sept . (Eine Vrotdemonftratton .) Mon¬

tag abend 547 Uhr fand auf dem Marktplatz eine Demonstration
wegen der Brotversorgung statt, die ruhig und geordnet verlief.
Es wurde eine Resolution zur Abstimmung gebracht, die an das
Oberamt , Mehlamt und Beirat folgende Forderungen stellt: Das
amerikanische Mehl soll mit dem inländischen gemischt und daraus
ein Einheitsbrot gebacken werden . Zu diesem Zwecke sollen
sämtliche Bestände der Bäckereien sofort restlos eingezogen und
das Mehl gemischt werden . Ferner wird in der Resolution die
Ausweisung aller Kurfremden aus Freudenstadt und dem Bezirk
verlangt , die nicht krank sind, und zwar innerhalb 48 Stunden.

Stuttgart , 17. Sept . (Kirchenraub .) Heute Nacht wurde ein
schwerer Einbruch in die katholische St . Eberhardskirche verübt.
Der Dieb stieg über die Mauer , zertrümmerte ein Fenster «nd
drang in den Kirchenraum ein . Am Hochaltar öffnete er die
Türe des oberen Tabernakels gewaltsam , offenbar mit einem
Stemmeisen , und nahm eine kleine Monstranz im Wert von etwa
1000 Mark mit. Auch den unteren Tabernakel suchte er zu er-



brechen , mußte aber von seinem Vorhaben abstehen , da basSchloß widerstand.
Eßlingen , 17 . Sept . (Rascher Tod .) Der 22 Jahre alteftud . agr . Otto Falch , der Sohn des Architekten Falch hier , wurdeam Samstag in Böfingen , O .-A . Ulm , wo er als Landwirt prak¬tizierte , von einem ins Rutschen gekommenen schweren Wrg -mbei der Einfahrt in den Hof eingeklemmt und ihm der Brustkorbeingedrückt . Der junge Mann , der den Krieg mit Auszeichnungenmügemacht hatte , war sofort tot.

Böblingen , 17 . Sept . (Fabrikbrand .) In der großen Möbel¬fabrik von Otto Vetter in der Nähe des Bahnhofs , Inhaber Wil¬helm Renz in Stuttgart , drohte gestern abend ein schweres Brand¬unglück . Zwischen 7 und 8 Uhr wurde Feueralarm gesch' agen.Das Kesselhaus und die Holztrockenräume sind niedergcbranntund zufammengestürzt . Die Fabrik selbst und die großen Holz¬lager konnten gerettet werden . Selbstentzündung in den Trocken¬räumen wird vermutet . Brandstiftung ist nicht ausgeschlossen . OerSchaden ist erheblich.
Backnang . 17 . Sept . (Lebensmüde .) Ein junger Seminar¬unterlehrer , der mehrere Jahre im Felde war und fett einemJahr wieder hier seine Lehrtätigkeit ausübte , hat sich gestern frühals er mit einigen Kollegen zum Arzt nach Stuttgart fahrenwollte , um diesen wegen seiner andauernden seelischen Depressionzu befragen , neben seinen Freunden im Tunnel die Pulsader ge¬öffnet . Als der Zug wieder ans Tageslicht kam , lag der jungeMensch blutüberströmt am Boden.
Tübingen , 17 . Sept . (In den wohlverdienten Ruhestand .»Mit Beginn des neuen Schuljahrs ist Professor Eugen Nägele,eine besonders in Schwäb . Albvereinskreisen rühmlichst bekanntePersönlichkeit , aus dem Lehrkörper des Gymnasiums ausgeschie¬den , nachdem er volle 30 Jahre hier tätig war . Auch politisch istProfessor Nägele stark hervorgetreten . Er gehörte von 1906 bis1912 müi von 1913 bis 1918 dem Landtag als Mitglied der

Dolkspartei an . Nach 40jähriger Tätigkeit in der Schule , trittder verdiente Lehrer , der seine zwei Söhne im Kriege verlorenhat , in den Ruhestand.
Oberndorf . 17 . Sept . (Betriebseinstellung .) Vom 15 . Okto¬ber ab wird , wie die Blätter melden , die Waffenfabrik Mauserihren Betrieb vorläufig schließen . Mit - er Stadt sind wegenGewährung der Arbeitslosenfürsvrge an die entlassenen ArbeiterUnterhandlungen im Gange.
Stockheim , O .-A . Brackenheim , 17 . Sept . (Hund und Ham¬sterer ») Bei einer Kegelpartie gelang es einem behäbigen Sohndes Zabergäus , hinten herum einige Pfund Fleisch zu erstehen.Do er aber seinen Kegelbrüdern nicht traute und das Fleischaus der Bahn vor Verehrern nicht sicher hielt , versteckte er es ineinem Korb im Garten . Zu mitternächtiger Stunde wird dieHeimreise abgetreten . Schnell zum Korb ! Aber da knurrt einHund und verteidigte zähnefletschend die Beute . Mit Mühe ge¬lingt es , den Köter fortzujagen , - er glücklicherweise erst ein kleinesStück verzehrt hatte , sodaß der Sonntagsbraten doch nicht einemHamsterhunde -chm Opfer fiel.

Oehringen , 17 . Sept . (Viel auf einmal .) Ein vierfaches Festfeierte gestern die Familie des Volksschuldirektors Stotz hier . DieTochter feierte Hochzeit , der Sohn Verlobung , der Vater Ge¬burtstag und die Brauteltern das Fest ihres 40jährigen Ehe-
standes .

Baden.
Pforzheim , 17 . Sept . Aus der Eisenbahnstrecke Bietigheim-Bruchsal wurde einem Einkassierer , einem minderbemitteltenManne , im Zug , während er schlief, eine schwarzglanzlederneBriefmappe mit 21 000 Mark , bestehend aus 18 Stück 1000 - und60 Stück 50 -Mark -Scheinen , aus der Joppentasche entwendet . Ausdie Wiedererlangung des Geldes ist eine Belohnung von 3000Mark ausgesetzt.
Karlsruhe , 16 . Sept . Amtlich wird bekannt gegeben : DurchVerordnung des Ministeriums des Innern vom 5 . September1919 wird die Versorgung mit Kartoffeln vom 15 . Septemberbis zum Schlüsse des Wirtschaftsjahres geregelt . Die Versorgungentspricht im wesentlichen den in den Vorjahren ergangenen Vor¬schriften . Die Verbraucher dürfen diesmal ihren Bedarf für dieZeit vom 16 . November 1919 bis 17 . Juli 1920 in Höhe von3 Zentnern für den Kopf unmittelbar beim Landwirt aus Be¬zugschein beziehen . (Die Badenser sind also um einen halbenZentner besser daran wie die Schwaben . Wie kommt das?Schriftl .)

Müllheim . 17 . Sept . In der hiesigen Bürgerausschußsitzungwurde der Antrag des Gemeinderates , einen Kredit von 500 000Mark für die städtische Lebensmittelstelle zu eröffnen zwecks An¬

kauf von Lebensmitteln , insbesondere von kondensierrec Much,Reis , Zucker usw . einstimmig gutgeheißen.
Freiburg . 17 . Sept . Wie vor einiger Zeit bekannt wurde,hat ein Spender , der ungenannt bleiben wollte , 500 000 Markzur Errichtung eines Instituts für physikalische Heilkunde an derUniversität gestiftet . Da diese Summe aber nicht ausgereicht hatte,stiftete er hochherziger Weise nochmals die Summe von 300 000Mark.
Vom heuberg , 17 . Sept . Me aus dem TruppenübungsplatzHeuberg als Schreiberin bei einer Minenwerferabteilung cmge-stellte Hildegard Oser aus Aümansdvrs bei Konstanz wollte miteinem Pferde ausreiten . Das Pferd war ihr vom Lager aus zurVerfügung gestellt worden , mit dem Bemerken , daß das Tiernicht ganz fromm sei. Der Ritt von der Schreibstube zum Lagerging anfangs ganz gut . In der Nähe der Wirtschaft zum Bilgerbrau wurde das Pferd scheu und warf die Reiterin ab . Sie er¬litt einen Schädelbruch und sonstige schwere Verletzungen , die so¬fort ihrem Leben ein jähes Ende setzten.

Breisach , 17 . Sept . Der 17 Jahrs alte Arthur Bald -nger,Sohn des Schuhmachormeisters I . Baldinger hier , wagte sich leim
Pferdeschwemmen im Altwasser des Rheins an eine zu OeseStelle , sodaß das Pferd seinen Halt verlor . Roß und Reiterverschwanden in den Wellen und fanden den Tod.

Konstanz , 17 . Sept . Vor einigen Tagen sank im Bodensee dermit Kartoffeln beladene Dampfer der Stadt Radolfzell . Die bis¬herigen Hebungsarbeiten hatten keinen Erfolg . Es sind großeund kostspielige Arbeiten nötig , die nunmehr beginnen sollen , da
der Staat mit Geldmitteln helfen will.

Vermischtes.
vom Bayerischen Allgäu , 17 . Sept . Dieser Tage ist Eisen¬bahnsekretär Schweizer vom Stuttgarter Hauptbahnhof aus dem

Oberstdorfer Krankenhaus , entlasten worden , nachdem seine Wie¬derherstellung dort sehr gute Fortschritte gemacht hatte . Schwei¬zer war , wie erinnerlich , vor etwa sechs Wochen mit Dr . LudwigausHohenasperg , der bei dem fürchterlichen Sturz den Tod fand,am Seil vom Gipfel der Hvfais abgestürzt und schwer verletztworden.
Lin Ueberfluß an Könige «. Im Jahre 1867 gab es in Parisso viel Könige , daß sie gar kein Aufsehen mehr erregten ; die Kö¬nige von ganz Europa , Afrika und Asien schienen sich anläßlichder Weltausstellung in Paris ein Rendezvous gegeben zu haben— aus Schritt und Tritt stieß man mit einem gekrönten Hauptezusammen . Der damalige Chefredakteur des „Ngaro " gab seine

Empfangsstunden in folgender Weise bekannt : „Zu sprechen fürdas Publikum nur vormittags , für Prinzen von 2— 5 Uhr . Einementthronten Könige hatte der Gewaltige zwei Audienzen gewährt.Als der Exkönig zum zweiten Male wiä >erkam , meldete ihn derDiener , der den Namen vergessen hatte , mit den Worten : „HerrRedakteur , der König von gestern steht drauß ." Damals war esauch , wo Rocher die amüsante Geschichte eines deutschen Fürstenerzählte , den er während der Ausstellung kennen gelernt hatte.Der Fürst langweilte sich in seinem kleinen Fürstentum « ganz ent¬setzlich und bedauerte wiederholt , nicht in Paris als einfacher Bür¬ger leben zu können . „Weshalb danken Sie denn nicht ab ? "fragte Rocher . „Ich kann nicht , well ich der letzte meines Stam¬mes bin ." „Dann lasten Sie sich doch einfach fortjagen ." „ Dashabe ich auch schon versucht , es ist mir aber nicht gelungen ." „Ho¬ben Sie Ihrem Volke schon alle Freiheiten genommen , die es be¬anspruchen darf ? " „Ja , den Staatsstreich habe ich auch schongemacht , aber er hat meine Popularität nur noch erhöht . MeineUntertanen sagen sich, daß ich ein sehr gewissenhafter Fürst seinmüsse , wenn ich die Last des Regierens allein tragen wolleund vor Mühen nicht zurückschrecke, ein solcher Fürst verdiene sichseine Zivilliste ehrlich im Schweiße seines Angesichts . "
Die Antwort aus der Sommerfrische . Ein bekannter Gelehr¬ter erzählt folgendes aus seinen Erlebnissen . Ich verbrachte imVorjahre einige Wochen in einem ganz stillen ländlichen Pachthofe.Kürzlich nun fragte meine liebenswürdige Wirtjn , xob ich Lies Jahrnicht wiederkommen wolle . Ich antwortete , daß es mich , wie sieja wisse , nicht entzückt habe , daß der Schweinestall so nahe beimeinem Fenster sich befinde . Wenn das geändxrj werden oder ichein anderes Zimmer erhalten könne , würde ich wiederkommen.Und nun schreibt mir die gute Bäuerin ganz offenherzig : „Kom¬men Sie nur wieder . Seit Sie im « origen Jahr da waren , habenwir überhaupt keine Schweine mehr gehabt !"

Die rascheste Herstellung eines Buches . Das Ultimatum derEntente in amtlicher deutscher Uebersetzung ist jetzt von der Deut¬schen Liga für Völkerbund im Verlag von Hans Robert Engel¬mann herausgegeben worden . Das Büchl - m hat in der entschei¬

denden Sitzung der Nauonalveria .mmi .uug den Äögeordu^gelegen . Dabei lutt die deutsche Buchdruckerkunst eine erst»̂
Leistung vollbracht : das Buch mußte binnen 21 Stund »n?oorliegen . Da eine Berliner Druckers : sich dazu nicht vervii^
konnte , wurde dgs Manuskript nach Leipzig gebracht , woSpamersche Buchdruckerei das 94 Seiten starke Buch ch»
um 11 Uhr bis zum andern Morgen setzte, druckte und bnM -,so daß die Exemplare noch am selben Tage im
Weimar gehen konnten . ' ^ ^

Rotscheine mit Notsprüchen . Die Stadt Kömgshoft,,hat Notgeldscheine zu 50 und 20 Pfennig ausgegebe ». MPsennig -scheine tragen folgenden Spruch : „Wir warten M Nnuicg , Arbeit , Brot und Ruh , hilf uns Gott dazu !"
Pfennig -Scheine tragen den Spruch : „ Zur Arbeit ist,der Axaus Erden . Durch Arbeit soll er glücklich werden !"

Luftschissreisen um die Erde . Im Mai nächsten Jahres reine Liverpooler Gesellschaft Reisen um die Erde im Luftschiff,anstalten . Me verwandten Luftschiffe werden vom starren:stem sein und etwa 150 Passagiere mit sich führen . "
Literarisches . ^

Eine heute wieder recht zeitgemäße Auswahl der deutsche,,,litischen Lyrik bietet uns das 126 Seiten starke Bändchen „ZL
die Trommel und fürchte dich nicht " , politische Gedichte ^wählt von Dr . Owlglaß , dem bekannten Mitarbeiter des
plieissimus " und hervorragenden politischen Dichter , VeriazStrecker u . Schröder in Stuttgart . Nach eimgen Proben
älteren politischen Lyrik (W . v . d . Vogelweide , Hütten,
Schubart ) werden solche aus der Zeit der Befreiungskriege ^den (H . v . Kleist , Arndt , Schenkendors , zu denen sich mit ZWerk !" W . Raabe gesellt ) ; alsdann treten unter der UebeM„Reaktion und Vormärz " Uhlarch , Arndt , Gürn , Platen,
stedt , Eichrodt , Ehamisso , Heine , Freiligrath , Herweah , Geidel^auf den Plan und geben ein Bild der politischen StrömiW
in der Zeit von 1815 — 48 . Unter „1848 und die Folgen " ^wieder Freiligrath und Herwegh , alsdann Radler , .Hartman « tzKrez vertreten . Was an Sehnsucht und Enttäuschung in den8lern lebte , wird hier wieder offenbar und dem heutigen CeMin seinen Nöten neu . Der Gedanke hat ja wohl die ganze ZM
lung ins Leben gerufen : die politische Lyrik des vorigen HHunderts , die einer entschwundenen Zeit anzugehören schic« n
heute wieder zeitgemäß urü > „aktuell " . Manches bald vergißwunderbare Wed wird uns wieder nahe gebracht , so das
der Sammlung „An mein Vaterland " von Krez , das heute,«die Auswanderungsfrage wieder brennend wird , von bejm,jwBedeutung ist.

Drei Bilder sind dem Buch beigegeben : ein zeitgenöWPorträt Ulrichs von Hutten ; Hoblers Aufbruch der Jenensers
deuten und Alfred Rethels Revolution aus „Auch ein Totentanz'Der Titel des Buches ist dem vorangestellten Gedicht H. hch«„Doktrin " entnommen.

" " Handel und Verkehr ! ^
Waldsee , 17 . Sept . Der Obstmarkt war ' ziemlich k-fahren . Der Erlös betrug für 1 Zentner Mostobst 7—8

Birnen 8— 10 Pfennig pro Pfund , Tafelapfel 17 — 28 Pj.-cch

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a . 17 . Sept . Der Stadtrar der MW >Kitzingen fordert die bayerische Regierung cuts, in (''lemeiM,mit Preußen und Hessen unverzüglich Weinhöchstpre .ie Äc Mfestzusetzen und eine zollfreie Weineirffuhr durchzuführek.
Frankfurt a . M ., 18 . Sept . Me Arbeiter des Werkes Ti»heim Elektron haben den Streik gegen die Maßnahmen der sm-zösifchen Verwaltung im Kreise Höchst am Main beschlössen.französische Kommandant wohnte der Versammlung bei und»bot den Streik . Die Arbeiter haben aber trotzdem Moni ftMann das Werk verlassen.
Mönchen , 18 . Sept . Der in Berchtesgaden verstorbene Mkier Alexander v . Mendelssohn -Bartholdy permachte einen Lseines auf 5 bis 6 Millionen Mark geschätzten Vermögens ds>Lade Berchtesgaden.
Weimar , 18 . Sept . Bei den Bezirkswahlen jm L laute Wiimar erhielten , dem Berliner „Lokalanzeiger " zufolge , der Hringische Bauernbund (Deutsch -Nationale Dolkspartei und Wder Landwirte ) 24 Sitze , die Demokraten 4 Sitze , lüe LozÄU15 Sitze und die unabhängigen Sozialisten 3 Sitze , das Aut»ebenfalls 3 Sitze . Me Wahlbeteiligung wird auf durch chnM20 bis 25 Prozent der Wahlberechtigten geschätzt.

Der Lag Her Abrechnung.
Roman von A. v . Try stedt.

(Nachdruck verboten .)

„Dein kindliches Mitleid mit dem Aermsten ehrt dichin meinen Augen , Lona . Ein auf Abwege geratenerMensch ist ein Unglücklicher , und wer wäre wohl so tiefgesunken , daß man kein Erbarmen mehr mit ihm habenkönnte ? Auch mich dauert der Alte von ganzer Seele.Ich konnte ja aber nichts mehr für ihn tun , als seinemüden Augen zudrücken und ihm ein . anständiges Be¬gräbnis verschaffen ."
„Gottlob , daß er dahin ist, " hauchte Lona , „Gott Lobund Dank , ihm ist die Ruhe zu gönnen ."
Trinöoe küßte ihr die Tränen von den Wangen . „Eswar gut so . Er kann uns nun keine Ungelegenheitenmehr bereiten . Aber auch wenn er noch als Stein des

Anstoßes an unserem Wege stände , so sollte das unsereHarmonie nicht mehr stören ! Wir haben vor dem Altargelobt , Gutes und Böses zusammen zu tragen . So solles von nun an sein , nicht wahr ? "
„Es könnte auch jetzt noch durch einen verhängnis¬vollen Zufall ans Tageslicht kommen , daß der Strolch,welcher monatelang junsere Gegend unsicher machte , meinVater war ."

Trinöve biß unwillkürlich die Zähne zusammen , alser sich diese Möglichkeit vergegenwärtigte . Er war ein sodurch und durch ehrenwerter , gediegener Mensch , daß schonder Gedanke , er könne in der Hochachtung irgendeinesMenschen sinken , ihn peinigte . An seiner Liebe zu Lona,seinen Entschließungen konnte das freilich nichts ändern.Doch schon wich der Druck von seiner Stirn . „ Nur der
Forstmeister kennt unser Geheimnis , er gab mir seinEhrenwort , darüber zu schweigen . Es fragt kein Menschmehr nach dem armen Tropf , darauf kannst du dich ver¬lassen ."

Da lehnte sich die junge Frau fest in den Arm ihres

Gatten und schloß vor Erschöpfung und Seligkeit dieAugen.
„Nun darfst du nie mehr an mir zweifeln , Bernhard,es wäre sonst mein Tod ."
Als Herr Vollmer eine Stunde später den Garten be¬trat , fand er zwei Glückliche vor , welche sich noch immerfest umschlungen hielten , als fürchteten sie , irgendeinMißgeschick könne sie von neuem trennen.
Lottchen aber hatte ihrem noch beschränkten Wort¬schatz ein neues hinzugefügt , das sie eifrig übte , es hieß:„Papa I"

20 . Kapitel.
Wenn Edith ihren Verlobten nocb geliebt und auf ihn

achtgegeben bätte , würde sie längst bemerkt haben , daßsein Wesen ganz verändert , von einer großen , sick stetigsteigernden Unruhe erfüllt war.
Wellnitz ging seiner Braut auch gern aus dem Wege,konnte er ein Zusammensein mit ihr nicht vermeiden , sozeigte er sich zerfahren , verbittert und unduldsam.
Edith grübelte früh und spät über ihr schweresSchicksal nach , das Verzicht und Entsagung von ihrforderte.
Heute , an einem Sonntagoormittag , saß sie anderSeite ihrer Eltern in der schönen alten Kirche . Aber siekonnte nicht beten , sondern haderte mit nach oben ge¬richteten Blicken mit dem Himmel , der ihr ein so schweresLos aufbürdete.

Sie liebte Wellnitz nicht mehr , er galt ihrem Herzennichts . Und doch sollte sie ihm angehören , Liebe heucheln,die sie nicht empfand . Alles in ihr empörte sich dagegen.Als Mensch war Wellnitz ihr nach wie vor wert undteuer , dachte sie aber daran , daß sie bald seinen Namen
tragen , durch unlösliche Fesseln an ihn gebunden seinsollte , so glaubte sie ihn ztt hassen.

Auch ihrem Vater grollte sie, der ohne Rücksicht dar¬auf , daß sie bei der Verlobung noch gar nicht wutzce , was
wahre Liebe bedeutete , nur weil dies in ' seinem Interesselag , sie mit dem Jugendfreunde verlobt hatte.

Der Prediger sprach den Segen . Die Kirche war s

aus . Edith hatte von der P̂redigt kein Wort gehörtMit flammendem Gesicht , dem man ihre seelische ist-
regung deutlich ansah , saß sie auf ihrem Platz «.

Nun erhob sich alles , auch ihre Eltern standen schdie Baronin sprach ein Gebet ; Hochfeld stand mit finst«
zusammengezogenen Brauen , ihm war es ergangen umseiner Tochter , auch seine Gedanken schweiften beständig ab.Er hatte Edith beobachtet , er las in ihrem Innern wtedeinem offenen Buche.

Edith tat ihm leid , sie war ja sein einziges KickUnd doch fand er nicht den Mut , die Folgen seinerS»
maligen Schuld auf sich zu nehmen , er bürdete sie seim«Kinde auf . ^

Langsam verließ der Baron mit seinen Damen ducheine besondere Tür die Kirche , doch nicht , um nach Hachzu fahren . Die Herrschaften gedachten der EinladMeiner befreundeten Adelsfamilie zu folgen und dort dt»Rest des Tages zu verbringen.
Um so erstaunter war Hochfeld , als er am Portal de»

Gotteshauses seinen Diener bemerkte . Derselbe sah bleichund verstört aus , wie tn der Nachwirkung eines große«Schrecks.
Die Damen schienen den Diener nicht zu bemerken,daher forderte der Baron sie auf , allein bis zum Aut «, jdas ganz in der Nähe hielt , -zu gehen , und versprach»sogleich nachzukommen.
In diesem Augenblick aber brach sich der ergraute

Getreue des Barons Bahn durch die Menge , und da»war nicht leicht , denn die Besucher waren tros de-heißen Sommertages sehr zahlreich in der Kirch"
schienen , und nun wurde auch Edith aufmerksam.

„Da muß etwas Besonderes geschehen sein , Papa,*sagte sie stehenbleibend , „ warte doch , Mama , wir wälls»hören , was unser Alter zu berichten hat ."
„Es ist — es handelt sich um Herrn Wellnitz*stammelte der Diener , angstvoll Edith und dann seinenHerrn anstarrend.
„Aber sei doch nicht so umständlich , Mensch , rede !*befahl der Baron , „ du siehst doch , wie die Ungewißheituns aufregt . " (Fortsetzung folgt .)
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in den Streik wegen der Entfernung der Fürstenbilder und weil
chnen bas Aufhängen eines neuen Kaiserbildes verweigert wuro --.Berlin . 18. Sept . Wie der „Vorwärts " berichtet, nimmt trotz
starken Einschreitens der militärischen Behörden in E .sch-Loth-ringen die Volksbewegung gegen die Einberufung zweier Jahr¬
gänge täglich zu. Me angekündigten Versammlungen wurden ver¬boten. Eine Versammlung von Iungsozialisten :n Mülhausenwurde von Militär auseinandergesprengt.

Berlin . 18. Sept . Laut „Berliner Lokalanzeiger " hat eine
Persammlmrg deutscher Sozialisten in Newyork sich für de- "An¬
schluß an den Spartakistenbund in Deutschland erklärt.

Berti «. 18. Sept . In Saarbrücken fand am Sonntag eine
Massenversammlung der Bergarbeiter statt , die sich zu einer ein¬drucksvollen Kundgebung für das Deutschtum gestaltete.

Berlin . 18. Sept . Jur Klärung des Falles Neuendork lie ßtes in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " : Neuendorf belaßdie Unverfrorenheit , össentiich und noch dazu unter Abgabe des
Ehrenworts die lym vorgehaltenen Vorstrafen abzuleugien , umüber seine Person irre zu führen . Wer es fertig bringt , in Vieser
Weise mit der Wahrheit umzugehen , darf keinen Anspruch mehrdanmf machen, öffentlich in irgend euer Form gewertet zu wer¬den. Der „Vorwärts " sicht sich ,sicht veranlaßt , seine Stellung¬
nahme Mn Fall Reinhard auch nur in einem einzigen Punkte zu«rMeren . Zur vollen Klärung der Angelegenheit wird wohl nur
der gerichtliche Weg offen bleiben.

Berlin , 17. Sept . Zu der Blättermeldung über den be¬
schlossenen Rücktritt Erzbergers wird uns von zuständiger Seitemitgetriit, daß das Kabinett sich weder mit der Frage eines Rück¬tritts des Reichsfinanzminister Erzberger befaßt hat , noch irgend
welche Veranlassung hat sich mit dieser Frage zu beschäftigen. DieMeldung ist glatt erfunden . »

Berlin , 18. Sept . Der deutsch-nationale Abgeordnete v. Gräfe
Mt an die Reichsregierung die Frage , ob das Reich in irgendeiner direkten oder iisisirekten Weise an der Hergabe der eine
Millionen Mark in Gold .zur Befriedigung der französischen An¬
sprüche im Falle Mannheim beteiligt sei.

Berlin . 17. Sept . Me Nachrichten, Laß die Schweiz ihreWaren- und Lebensmittellieferungen an Deutschland wegen der
schlechten Kohienbelieferung seitens Deutschland eingestellt hätte,sind, wie wir hören , falsch.

Köslin. 17. Sept . Zu großen Lebensmittelplünderungen kam
es Mtr in den Vormittagsstunden . Eine größere Menschenmenge
hauptsächlichfunge Burschen, die von den Werken der hiesigen
Luftverkehrsgesellschaftenttassen worden sind, stürmten die in derNähr des Marktes gelegenen Lebensmittel -, Zigarren -, Schuh-und Manufakturgeschäste und plünderte . Me Polizei ist .nacht¬los. Rach fast zwei Stunden erschien ein Militärautomobil , dasdie Menge zerstreute ohne Gewalt anwenden zu müsstn. Der
Führer der hiesigen Unabhängigen hatte sich vergeblich bemüht,
die Menge zu beruhigen . Me meisten Verkaufsstellen haben t . etegeschlossen.

Me », 18. Sept . Rach einer Meldung des „Korr .-Büros"aus Buccari haben nach einer Besprechung der alliierten Kom¬
mandanten in Abbazia alle Kriegsschiffe der Alliierten den Hasen
verlassen und ihre Geschütze auf die Stadt gerichtet. Man erwar¬tet, daß den Aufständischen ein Ultimatum gestellt wird , d'.e Stadt
Fiume binnen 24 Stunden zu verlassen, andernfalls mit allen
Mitteln gegen die Meuterer eingeschvitten werde.

Rotterdam » 17 . Sept . Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
meldet aus London , das Reuterdementi der Enthüllungen Bullitts
im Nomen Lloyd Georges , worin die Enthüllungen einfach als
ein Rest von Lügen bezeichnet werden , wird fast allgemein fürungenügend gehalten.

Amsterdam . 17. Sept . „Associated Preß " meldet, daß japa¬
nischen Blättern zufolge die Vereinigten Staaten Japan au -qesor-
dert haben, einen endgiltigen Zeitpunkt für die Zurückgwe Klaut
schous an China sestzusetzen.

Genf. 17. Sept . Nach Parisern Blättern soll Lloyd Georgein Paris eine Aufforderung der Entente an Holland zur Aus¬lieferung des Kaisers durchgesetzt haben.

Den Nagel auf den Kopf getroffen.
München, 17. Sept . In einem scharf gehaltenen Leitartikel

nimmt die „München -Augsburger Abendzeitung ^ gegen die bayeri¬sche Regierung Stellung und wirft ihr schwächliche Nachsicht ge¬genüber der skandalösen Aufführung der politischen Gefangenen

ver Lag lter Mrecbinmg.
Roman von A. v. Trystedt.

Ist , (Nachdruck verboten.)
„Herr Wellnitz hat einen Unfall gehabt , jedenfalls ist

«r mit seiner Pistole nicht vorsichtig umgegangen —"
Edith hatte schon seinen .Arm umklammert . Wie aus

drohenden, glühenden Augen sah das Schicksal sie^an,
dar sie herausgefordert . Hatte sie. in der Kirche nicht so¬eben, anstatt andächtig sich am Güttesdienst zu beteiligen,
gegrollt und mit ihrem Geschick gehadert?

„Mein Verlobter ist am Leben ?" fragte sie stockend,
kann, fähig , ihre furchtbare Erregung zu meistern.

Durch einen Blick forderte der Baron den Alten auf,»«umwunden zu sprechen.
„Wir haben gleich den Doktor geholt , gnädiger Herr,aber da konnte kein Mensch mehr helfen . Der Doktor

hat auch noch Wiederbelebungsversuche angestellt . Aberalle Mühe war vergeblich . Der Schuß hatte den jungen
Herrn mitten ins Herz getroffen . Der Tod muß auf der
Stelle eingetreten sein ."

„Nach Häusel " rief Hochfeld seinem Chauffeur zu.
Die Herrschaften stiegen ein , keiner von ihnen sprachein Wort . Der Baron saß in scheuem Schweigen . Edith

war wie erstarrt . Nur ein Gedanke brannte in ihremHirn , darüber kam sie nicht hinaus:
„Mußte dies sein ? War ein solches Opfer nötig , umsie vor einem verfehlten Leben zu bewahren ? Hatte

Wellnitz bemerkt , daß sie ihn nicht mehr liebte ?"
Ach, wäre ihr doch auf diese Fragen eine Antwortgeworden aber der Mund , der sie hätte geben können,

war versiummt für immer.
Kaltes Grauen schüttelte sie. Ihre Jugend vermochtedas Geheimnisvolle , Gewaltige noch nicht zu erfassen,

daß der Mensch , mit welchem sie seit frühester Kindheitlieb und vertraut gewesen , nicht mehr sein sollte.
Me Baronin brach in ihrer Harmlosigkeit zuerst das

Schweigen . „Ich glaube an den Unglücksfall nicht".

vor, di .-, wi : es scher:: .' , von Len L . ilern der Staatsgesängrisi .'
instruktionsgemäß begünstigt werde . Das Blatt verzeichnet das
Gerücht , daß Toller sich in München frei herumtreide und Auto¬fahrten vom Gefängnis zum Zahnarzt mache und berichtet, daßDamen bei ihren Besuchen bei den Gefangenen die Wachen auf¬
zuwiegeln trachteten , daß weiter Matrosen als spartakist i che Agi¬tatoren im Land herumreisen und in der Provinz , in Dörfern wiein Fabriken Kommumstenbünde zu gründen suchte. Es sei keinWunder , wenn der Spartakismus unter den Forst - und Solim -n-
arbeitern um sich greife, wenn diese selbst sehen müßten , wie in
gewissen bayerischen Bädern und Sommerfrischen , wo die«Regier-ung diesen Arbeitern Arbeitsamkeit und Sparsamkeit predige.' ein
geradezu skandalöser Luxus und üppiges Wohlleben der Kriegs¬
gewinnler sich entfalte . Der Artikel schließt: Hat denn die bayeri¬
sche Regierung keinen Sinn und Verstand für ihre Aufgaben odermangelt ihr Fähigkeit und Tatkraft dazu ? Das Land wird ,nach¬
gerade müde, sich von politischer Schwäche regieren zu lassen, dienicht im Stande ist, der Staatshoheit Achtung, Len Gesetzen Folgezu verschaffen.

Vertrauensvotum für Reinhard.
Berlin , 17. Sept . Von zuständiger Seite wird mitge¬teilt, die Vertrauensleute der Brigade Reinhard haben gestern

gemeinsem und einstimmig die Erklärung abgegeben, daßOberst Reinhard seit Bestehen der Brigade niemals eine
gegen die Republik oder die Reichsregierung gerichtete Pro¬paganda betrieben hat. Oberst Reinhard hat im Gegenteil
stets sehr energisch betont, daß er selber unbedingt hinterder Reichsregierung stehe und dieselbe Haltung auch vonseinen Untergebenen verlangt. Die Vertrauensleute sindeinig in der Zurückweisung der Verdächtigung, daß OberstReinhard, wie dieser es ja auch selbst energisch bestritten hat,
irgendwelche monarchistische Propaganda betrieben habe und
sprechen dem Oberst Reinhard ihr unbedingtes Vertrauen aus.

Gege« die Wohnungsnot.
Berlin , 18. Sept . Das Berliner Wohnungsamt hatbisher 400 von Kriegsgesellschasten benutzte Räume zuGunsten von obdachlosen Familien beschlagnahmt. — Im

Reichsministeriumdes Innern fand eine Besprechung überdie im besetzten Gebiet durch die Einquartierung der Be¬
satzungstruppen, besonders der zahlreichen Offiziere mitihren Familien entstandenen außerordentlich großen Woh¬
nungsnot statt. An der Besprechung nahmen die örtlichen so¬
wie die beteiligten Reichs- und Landeszentralbehörden, so¬wie die Oberbürgermeister der am meisten betroffenen Städteteil. Es herrschte Einigkeit darüber, daß den berechtigtenInteressen der dortigen Bevölkerung durch die Reichsleitung
Rechnung getragen werden müsse. Die Reichsbehörden
sicherten sofortige Maßnahmen zur Bekämpfung der Not¬stände zu.

Proteststreik gege« die Kommuualifiernug der
Lebeusmittelbetriebei« Berlin.

Wie die Abendblätter melden, wurde nach oberflächlicherSchätzung von etwa 80 Prozent der Lebensmittelhändler
während 6 Stunden als Protest gegen die Kommunalisierungder wichtigen Nahrungsmittelbetriebe ihre Geschäfte geschlossen
gehalten. Eine aus den Kreisen der Nahrunggmittelhändlerinformierte Korrespondenz teilt mit, daß etwa 75000 Ge¬
schäfte geschlossen hatten. Im Osten und Nordosten Berlinshaben die Ladenbesitzer von einer Schließung der Geschäfte
Abstand nehmen müssen, da die Bevölkerung jener Gegendendurch Flugblätter aufgefordert hatten, die Streikenden
Lebensmittelhändler zu boykottieren. In vier größeren
Lokalen fanden mittags stark besuchte Versammlungen statt.In einer Versammlung im Lehrervereinshaus kam es zu
schweren Zusammenstößenzwischen den Versammlungsteil¬nehmern und Unabhängigen nnd Spartakisten, welche dieSääle schon früh in Besitz genommen hatten und den Lebens¬
mittelhändlern den Eintritt verwehrten. HerbeigerufenesMilitär vertrieb die Ruhestörer sodaß die Versammlung ab¬gehalten werden konnte.

sagte sie, »Fritz wollte mir schon seit längerer Zeit nichtmehr gefallen , seine Erfindungen haben ihn rein ver¬rückt gemacht . Jedenfalls war auch die letzte Sache
wieder ein Reinfall , und er schämte sich, das einzuge¬
stehen . Da hat ihn dann die Verzweiflung gepackt."

Edith erinnerte sich jetzt, daß ihr Verlobter häufig
unter düsteren , melancholischen Stimmungen gelitten , daßsie ihm oft gut und ermunternd zugesprochen.

„Wenn es ist, wie du vermutest, " sagte der Baron , „sowerden wir ein aufklürendes Schreiben vorfinden . Fritzhatte sich in letzter Zeit auch noch in eine Spekulation ein¬
gelassen , möglich , daß er dadurch gleichfalls Verluste ge¬habt , gesprochen hat er nicht zu mir darüber ."

Man war vor dein Schlosse angelangt . Der Baron
veranlaßte die Damen , sich in ihre Gemächer zurückzu¬ziehen , ihn dort zu erwarten.

Er selbst ließ sich zu dem Toten geleiten.
Fritz Wellnitz lag auf seinem Bette , das nur aus einer

Matratze mit darüber gebreitetem Laken bestand . Es sahaus , als schlafe er in tiefer Erschöpfung . Ein müder Zuglag wie ein Schatten auf seinem schönen , jungen Gesicht,in welchem noch keines jener furchtbaren Zeichen verriet,daß das Leben entflohen.
Der Arzt war hiergeblieben . Er kapi aus dem Neben¬

zimmer herein , als der Baron noch in der ersten tiefen
Erschütterung vor dem Lager stand.

„Ich kann es nicht glauben , daß er hinüber ist", sagteer heiser, „ist denn wirklich keine Hilfe möglich, Doktor ?"„Der He . r Ingenieur wußte mit der Waffe gut um¬
zugehen , seine Kugel bat mitten ins Herz getroffen . Esliegt kein Unglücksfall vor , Herr Baron , der Tote hat
ebenso wie sein Vater seinem Leben selbst ein Ziel gesetzt.
Hier auf dem Tisch lagen zwei Briefe , die ich in IhremInteresse an mich genommen habe ."

Hochfeld nahm die beiden Schreiben wie betäubt in
Empfang , eins derselben war an ihn selbst, das anderean Edith gerichtet.

Er kennte nicht sprechen . Immer wieder lenkten sichseine Blicke auf den stillen Schläfer , der, —allem Evdonlei - ,
entrückt , so friedlich uor -»h« >lagso .Etchltjl Wie Neid Hervegte

2SB « » » » I .u .« SDuNß 'E >

Arl » r <"vrrichrvö'. » Ist in E »rg!e>n- '?
Nach einrr Rotterdamer Meldung der B. Z. a. M . solldie englische Regierung einer Arbeiterverschwörung auf dieSpur gekommen sein, die revolutionäre Streiks, Gewalttaten

und die Ermordung öffentlicher Persönlichkeiten zum Zielegehabt haben soll. Sie soll es auch auf die Abneigungder Regierungsgewalt abgesehen haben. Der Mittelpunktder Verschwörung sei die maritime Arbeiterfederation.

Lssr L Llkllä, öMßkMlt,
TLArlsrukS 1. D.

-a » -

ürloäiZunZ Liier ins LLnkkLod
LodlLAbnäen OosokLtto.
kostenlose ^ uskünkte

über ünLnaielie ^QAeieZeniieittzL.

Dreschmaschinen, Pntzmühlen,
Schrotmühlen,

milchwirtschastiiche Maschinen
und Geräte.

Futterschnridmaschinen und
Transmissionen

empfiehlt

Gg. Wackenhuth,
MalchInLN-Werkttältc, L a lw.

Lager und Derkaufsrüume in der Biergaffe.

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler" / .
Die große Verbreitunq in allen Bevölkeruugs-

schichten sichert Erfolg.
Bei Anfragen,um Auskunft von der Geschäftsstelle!
ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder
für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen. ^

ihn . Wie wohl mutzte es sich ruhen nach all den Bitter»niffen , die Fritz durchlebt.
Hochfeld hatte ihn ja wie einen Sohn geliebt , doch mNall seiner treuen Fürsorge , seinen reichen Geldmittel»

nichts an dem Geschick des jungen Menschen ändernkönnen.
Der Arzt stellte auf besondere Bitte des Barons de«

Totenschein aus , indem er als Todesursache Unfall angab,und empfahl sich dann.
Der Baron nahm Abschied von seinem Pflegesohn,breitete behutsam wieder das Tuch, mit welchem »kan den

Entseelten zngedeckt, über das fülle Gesicht uud begabsich in sein eigenes Zimmer.
Hier las er den an ihn gerichteten Brieh der nMKlagen und Selbstoorwürfen angefüllt war.
Wellnitz hatte eine Fabrik mit der Anferügung feinerletzten Erfindung betraut und dafür seine gesamten Er¬sparnisse hingegeben.
Doch eine seiner Berechnungen hatte wieder einmalnicht gestimmt , der Fabrikant hatte eine höhere Summ»

bei der Sache zugesetzt und Entschädigung dafür vo«
Wellnitz verlangt . Der aber hatte den Glauben an sichund sein Können und die Lust zum Wetterstreben ver¬
loren . Er dankte seinem „gütigen Wohltäter " in herz¬bewegenden Worten für all die Hdchherzigkeit , die er aa
ihn , den Ruhelosen , verschwendet , und bat um Verzeihungfür den letzten Kummer , den er ihm nun bereite.

Schmerzersüllt senkte Hochfeld das ergraute Haupt.Vor wenigen Wochen noch hätte ihm der Tod seines Pflege¬sohnes willkommen sein müssen . Aber mit keinem Gedanke»
hatte er ein solches Ende herbeigesehnt oder auch nur i»Betracht gezogen.

Er brachte seiner Tochter das für sie bestimmte Schrei»den und blieb im Zimmer , während sie es la ».

(Fortsetzung folgtt ) n
.. U1>«! c .--,6 r -. t-n
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Der neugewählte Ortsvorsteher der Gemeinde Salm
Oberamt Neuenbürg.

uge
dach, Rudolf Reher , ist am 13. ds. Mts. in sein Amt
eingesetzt worden.

Den 12. September 1919. B u l l i nger.

Geschäftsstelle des Kommuualverbandes Neuenbürg.
BehMdlW des durch Ährenlesen gewonnene»Getreides.

Das durch Aehrenlesen gewonnene Getreide unterliegt,
wie alles andere Getreide, der Beschlagnahme für den
Kommunalverband, in dessen Bezirk es gewachsen ist. Im
übrigen gelten folgende Bestimmungen:

1. Bei landwirtschaftlichen Betriebsunternehmern(Selbst
versorgern) wird Las so gewonnene Getreide ebenso behandelt,
wie ihr übriges Getreide.

2. Nichtselbstversorger dürfen wie die Selbstversorger
das ersammelte Getreide nur mit Mahlkarte mahlen lassen.
Die Ausstellung derselben geschieht nur durch die Geschäfts¬
stelle des Kommunalverbands.

3. Wer Getreide durch Aehrenlesen gewonnen hat, muß
die gesammelte Getreidemenge sofort und längstens bis
1. Oktober bei der Ortspolizeibehörde anzeigen. Anträge
auf Erteilung von Mahlerlaubnis für dieses Lesegetreide
müssen bis spätestens 13. Oktober durch Vermittlung des
Zchultheißenamts bei der Geschäftsstelle des Kommunalver-
dands gestellt werden.

Wer die Anzeige nicht rechtzeitig erstattet, bezw. den
Nahlantrag nicht rechtzeitig stellt, hat keinen Anspruch auf
Erteilung der Mahlerlaubnis, muß vielmehr das Getreide
an den Kommunalverbandabgeben.

4. Aehrenleser, die nicht Angehörige eines landw. Haus¬
halts, d. h. nicht Selbstversorger sind, dürfen ihr gesammel¬
tes Getreide zu den Verbrauchssätzen der Selbstversorger
als Brotgetreide verbrauchen, also zur Zeit 12 kg für den
Kopf und Monat.

Die geährte Gerste ist gleich wie das geährte Brotge¬
treide zu behandeln, sie muß also ganz auf den erlaubten
Brotgetreideverbrauch angerechnet werden, nur beträgt der
vorgeschriebene Ausmahlungssatz bei ihr blos 85 statt 94°/o.

5. Für die Zeit, für welche die Aehrenleser hienach mit
ihrem eigenen Mehl auskommen müssen, dürfen Mehl- und
Brotkarten für sie nicht ausgegeben werden. Die zuständige
Kartenabgabestelle wird von der Geschäftsstelle des Kommu¬
nalverbands über jede an solche Aehrenleser erteilte Mahl¬
erlaubnis benachrichtigt.

6. Im übrigen finden bezügl. der Mahlkarten und der
Wichten der Müller usw. die Bestimmungen der Selbstver¬
sorgerverfügung sinngemäße Anwendung.

Die (Stadt)-Schultheißenämter werden ersucht. Vor¬
stehendes ortsüblich bekannt zu machen.

Die in Ziffer 3 genanten Anzeigen wollen der Ge¬
schäftsstelle bis spätestens5. Oktober gesammelt übersandt
werden; dabei ist zu bescheinigen, daß die angegebenen Ge¬
treidemengen tatsächlich vollständig durch Aehrenlesen zu¬
sammengebracht worden sind. Bei Entgegennahme der An¬
zeigen wollen die Beteiligten nochmals auf den Schlußtag
für die Stellung von Mahlanträgen (15. Oktober) hinge-
gewiesen werden. .

Den 17. September 1919.
Oberamtspfleger Kübler.

Oberamt Nagold.
MW eia«freie«MscrillvW für die
SberMsdezirke Nagold,Silio.Herren

dag«nd Neuenbürg.
Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat durch Erlaß

vom 28. August ds. Js . Nr. 6279 die Satzung der

Breien Glaser-Innung
genehmigt.

Die konstituierende Versammlung, in welcher die Wahl
des Vorstands und, soweit möglich, der übrigen Jnnungs-
ämter vorgenommen wird, findet am

Samstag , den 20. ds . Mts ., vorm . 11 Uhr,
auf dem Rathaus in Nagold

statt.
Sämtliche Glaser des Bezirks werden hierzu eingeladen
Den 16. Sept. 1919. Münz.

Neuenbürg.

Die Zuschüsse der Stadtgememde zur
reichsges. Familienunterstutzung

für den Monat September werden an die noch Bezugsberechtigten
am Freitag, den 19. Sept . d. Js ., vormittags ausbezahlt.

Den 17. Sept. 1919. Stadtpflege.

Städt. Elektrizitätswerk Neuenbürg.
Wegen des niederen Wasserstandes wird dringend er¬

sucht, die angeschlossenen
Elektromotor«

bis auf weiteres in der Zeit von 6 bis 9 Uhr abends nicht
Betrieb zu setzen.

Verwaltung : Essich.
m

Anserügung und«Mkdciten
voll pelzen jeder Art

nach neuester Mode.
Uniformen von getragenen

Herren- und Damenhnten.
Rasche Bedienung. Solide Arbeit.

Joh. Kressel, Psorzhei«,
Genofsenschastsstraße 11. Tel. 3175.

Täglich
erscheint die

Berliner
Abendpost

als große moderne Zeitung. Sie dient als Ergän¬
zung der Lokalpresse und wird von Berlin mit den
Nachtzügen versandt, so daß ihre Nachrichten auf
schnellstem Wege beim Leser eintreffen. — Wertvoll
für jede Familie sind ihre

5 Beilagen
Zeitbilder, Lustiges Blatt, Deutsches Heim, Kinder¬
heim und Gerichtssaal mit reichhaltigem Bildermaterial
und vielseitigem Lesestoff. Bestellungen bei dem
Briefträger oder der nächsten Postanstalt für nur
1.25 Mk. monatlich. Probenummern vom Verlag
der Berliner Abendpost, Berlin SW. 68.

EkriZtisn

8milis geb . Usgner

^srrnsMe

^euenbürg

> »
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Overamtsstadt Neuenbürg.
Da die Aufstellung des

städt. Dörrofens sich noch ver¬
zögert, hat sich Herr Bäcker¬
meister Malmsheimer bereit
erklärt, über die Herbstzeit
seinen Backofen ausschließlich
zum

Dörren
zur Verfügung zu stellen.

Bedingungen: Das Holz
bezw. Reisig ist von den Obst¬
eigentümernz.stellen. Wer dör¬
ren will, hat mindestens 24
Stunden vorher sich beim Bäcker
anzumelden. Zu verwenden sind
runde Kucyenbleche. Ein Blech
kostet 10 Pfg. Im übrigen
sind die Anweisungen des
Bäckermeisters zu befolgen.

Stadtschultheißenamt:
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Butter-Verkauf.
Am Freitag , den 19. Sept.

8 Uhr vorm, an Nr. 696 bis
zum Schluß und an Nr. 1 vis
40, 8' /- Uhr an Nr. 41 bis
130, 9 Uhr an Nr. 131 bis
220, 9Vs Uhr an Nr. 221 bis
310, 10 Uhr an Nr. 311 bis
etwa 345.

Städt . Levensmittelstelle.
I . A.: Klink.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die für die hiesige Stadt¬

gemeinde geltenden
Bierhöchstpreise

sind am Rathaus angeschlagen.
Stadt . Lebensmittelstelle.

I . A.: Klink.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Freitag, den 19. Sept.

werden Anweisungen für
Einmachzucker

ausgegeben und zwar: von
8—9 Uhr vorm, an Nr. Ibis
350, von 9—10 Uhr an Nr.
351 bis zum Schluß.

Reuenbürg.

KesvkM-Lmplelüwlg.
Mache die hiesige und auswärtige Einwohnerschaft

auf aufmerksam, daß ich mich hier als Glasermeifter seH.
ständig gemacht habe und in meinem elterlichen Hg«?,'
Bahnhofstraße 53, das

Se,
Miestö
C-a
Post ini<
>,7lIS
^ lottsri.
Ml.'Nr>

Pos!

GlatsrgsschSkt pchel!»r
betreibe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine Kundschaft
mit guter Ware zu bedienen. Auch übernehme das Ei«,
und Aushängen vou Vorfenftern , Eiurahmeu von Bilder,
und Spiegeln , sowie alle in mein Fach einschlagenden Ar¬
beiten und Reparaturen. Hobelspäne können attch abgehwerden.

> Um geneigten Zuspruch bittet
Karl Krauß , Glasermeifter.

Bahuhofftraße 58.

»cMde,'

tziroko
j-iVbri

Ni

Die neuen dckuster
rum Omkonnen von

Oamenküten
sintt einxettotten.

HnsWiruntz in eixenei ksdrikl

priilireltix-e Bestellung im Inter¬
esse rsscker und sorgkSttiger
Bedienung erbeten.

OSsekwistSn Outrnann,
ktorLlreli » , IVestlicbe 28.

Kernledtt-Treibriemn
fabrizieren

H.MüllerLCo.,Slsttgnrt,L»!NWft.K

SK>»1
Senwkral
LaMM
ihn einst
mache, ft
wendig
legen, l
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vermißt.

Köln
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nne Ent
iandfrag«
lichungi
Lmtscher
Imgestal
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gesehener
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an«los
Weruni
Mijähri
rationale
ihre soso
seit wir!
lösung v>
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Reichsrel
ches in
nehmen.

ist die Ofenwichse

Kv8r »Ii
Sofort auf allen Eisenteilen

staubfreier Silberglanz

Carl
Alleiniger Hersteller:

^entner , Göppin gen,  lWürttbzz

Köchin-Gesnch.
Auf 1. Okt. oder mögl.

bald suche tüchtiges, bestemp¬
fohlenes Mädchen für Küche
und Haushalt bei hohem Lohn
in dauernde, selbständige, fami¬
liäre Stellung. Bitte An¬
gebote an W. Wolf,

Gasthaus zum Bahnhof,
Möhringen , a. F .-Stuttgart.

Forstamt Calmbach.
Tanmmniden-

Verkauf.
Am Montag,22.Sept.1919

vormittags9' /r Uhr in Calm¬
bach auf dem Rathaus aus
Staatswald DistriktI Eiberg
Abteilung Kreuzstdinund oberes
Forstmeistersgefäll 148 Rm.
larmene Rinde.
»»»an »»«

Feldrennach.
Bodenöl,

Mostansatz,
Marseiller Seife,

Nährsalz,
für Pferde, Rindvieh, Schweine

und Geflügel.
Cigarren,

Cigarretten
empfiehlt

Lsri Slslok.

Stärke
Witsche
Kragen,Manschetten
Vorhemden,Hemden

und Sportkragen
besorgt bei sorgfält.Ausführung

Lieferzeit8 Tage.
Großwäscherei

Schorpp.
Annahmestelle:

Rich. Jonrdan,
Pforzheim , Scheuernstr. 3.
(früher Metzgerstraße 25 .)

Ottenhausen.
Ein Paar ausgebundem

Beck
Mchtig
Gründe

M M
Auslandl
Umtausch
gen gelte
auch die
den. Si
die Kapii
Millionei

LerN
deikmim
mhandli
dem er ,
Lerhandl
den von

d
schlossen
machten
beeinträci
Anlaß zr
Mt un
Es scheir

hat zu verkaufen
Kaspar Blihrer

Braves, ev.
LLLäskSv.

das gerne im Garten miW
findet dauernde Stelle.

Frau Häufler,
Stuttgart , Liststr. 12 n.

nahmen,
Ein d>
hami

die Mit
Rußland
General
tung vor
kanzlerv
auf deut
opfern,
mesterd
M Me<

Zu.
ger Van
penhager
deutsche
scheinend
August,
Wrung
endgültig

Am
baß Frie

Pforzheim.
Ein fleißiges

MSSchsn ^ ,
zur Beihilfe in kleinem HA »/ Kan
halt gesucht, sofort oder1.Okt Na,

Frau Heinrich Grast
Westliche IM.

Formulare C.

In r
-Mr g,
Art sind vorrätig in der pMr lie
Meeh'schen Buchdruckerei. «liche

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer öd Elend , Karlsruhe

5 Proz . Kriegsanleihe . .
4
3»/,
4
4

Bad. Eisenb.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberger

78»/«
so
so-/,
78
8S

Allgem. El. Akt.
Paketfahrt „ . .
Nordd. Lloyd Akt. .
Phönix Mt.
Bad . Anilin u. Soda Akt
Deutsche Kali-Akt. . . -

jI8S-/>!lU
ins
!ISS
'427
2!«

Tee, Kak

Devise Schweiz 100 Francs — 531
Holland 100 Gulden M 1080
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Eompagr
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schwimm
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